
Naturschutz und Landschaftspflege - im
Grundgesetz verankert - gehören zu den
großen Herausforderu ngen u nserer Zeit.
Dementsprechend
stehen auch die Na-
tursch utzgesetze
des Bundes und der
Länder ständig auf
dem Prüfstand. Zur
Zeit bieten sich als
wichtigste Lösungs-
wege zur Rettung
bedrohter Land-
schaften an:
- Abwehr und Aus-
gleich von Eingrif-
fen in den Natur-
haushalt und das
Landschaftsbild,
- Landschaftspla-
nung nach ökologi-
schen Gesichts-
punkten,
- Ausweisung von
Schutzgebieten,
-Beschränkungen
in der Aneignung
gefährdeter Tiere
und Pflanzen.
Daß aber zwischen
Theorie und Praxis
de jure und defacto
oft ein himmelweiter Unterschied be-
steht, beweist die seit I g?l schwelende
Diskussion um einen "Problemfall" in
Horchheim: das Biotop in der Tongrube
auf der Schmidtenhöhe.
So brachte'Ecki" in der Rhein-Zeitung
vom 23.4.90 die schockierende Meldung,
daß "brave Bürger" am Wochenende in
die Feuchtgebiete auf der Schmidtenha-
he eindringen und tütenweise Wasser-
pflanzen ftir das heimische "Privat-Bio-
top" stehlen. Selbst Frösche und Kaul-
quappen, die sogar an gastronomische
Zul ieferbetriebe weiterverkauft werden
sollen, sind vor den Wi lderern nicht mehr
sicher. Wenn man bedenkt, daß die
Tongrube Marx bei der landesweit durch-
geführten Biotop-Kartierung l g9l als
wertvollster und zugleich bedrohtester
Lebensraum im Kreisgebiet Koblenz ge-
nannt wurde, dann wird die eigentliche
Problematik dieses Horchheimer Fal les
erst richtig deutlich. Den Verwirrungen
um dieses einzigartige Biotop im Kolli-
sions-Spiel zwischen Profit und Natur-
schutz ist Joachim Hof nachgegangen.

Ein Stück Arche Nooh

Ende Mörz - es ist noch empfindllch kolt.
Etwo 30 Personen sind dem Aufruf des
BUND - Bund für Umwelt und Noiurschutz
Deutschlond - gefolgt, sich ein Bild vom
bedrohten Lebensroum Schmidtenhöhe zu
mochen. Es sieht ouf den ersten Blick wirklich
trostlos ous: Tiefe Wunden sind in den Hong
geschlogen, Pflonzen und Tiere scheinen in

dieser Mondlondschoft restlos vernichtet.

Foto Juroschek

Yon d,er I\r aterlands cnalt
zum

Paradies
un(' wieder

retour?
Doch Stefon Krumme vom BUND mocht ouf
einige Wosserlöcher oufmerksom: Totsöch-
lich, wenn mon nöher hinsieht, bemerkt mon

dem Wosser, eine der om störksten bedroh-
ten Molchorten in Mitteleuropo. Er führt ous:

"Hier ouf der Schmidtenhohe leben noch olle
vier in Deutschlond heimischen Molchorten.
Berg-, Foden-, Komm- und Teichmolch. Sie
brouchen zwot olle unterschiedliche Lebens-
röume, doch die sind hier oben vorhonden."
Hier - domit ist der Osthong der Schmidten-
höhe gemeint - ist eine Stück Arche Nooh zu
finden: Viele bedrohte Tier- und Pflonzenor-
ten hoben einen Lebensroum gefunden, der
vom Tonobbou qeschoffen und von der
Bundeswehr behuiet wird. ln diesem Poro-
dies leben u.o. Loubfrosch, Grosfrosch,
Gelbbouchunke, Erdkröte, Bergunke, Rohr-

ommer, Wespenbussord, Königslibelle,
Roubwürger, Rotmilon, olles Tiere, deren
Bestond sehr geföhrdet ist. Ein solches Poro-
dies soll zerstört werden?

30 000 Tonnen Ton

Werfen wir noch einmol einen Blick zurück.

weniger haufig Ton obgebout.
Herr Eggers und Herr Klemmer von der Firmo
Morx. "Wir brouchen den Ton von der
Schmidtenhohe ols Beimischung für ondere
fone,z.B. um bei Klinkern einen bestimmten
Forbton erzielen zu wollen. Als iöhrliche För-
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donn wird erneut beontrogt, ongehört, geprüft
und eventuell wieder genehmigt.
So ouch ouf der Schmidtenhohe. Die Firmo
Morx muß die ousgebeuteten Flöchen so
hinterlossen, wie sie vorgefunden wurden:
zum einen ols Wold, zum ondern ols Truq
penübungsgelönde. Morx hot nömlich zL,r

in dosselbe Wosser zurück, in dem sie ols
Koulquoppen "gewohnt" hoben. Auch in

den folgendenJohren werden sie immer den
ongestommten Loichplotz wiederoufsuchen.
Woher die Kröten "wissen", wo ihre Kinder-
stube einmol wor, und wie sie immer wieder
im Frühlohr den Wug zu diesem Gewösser
finden, ist noch nicht erforscht.
Mon hot versucht, die Kröten zu überlisten: ln

Eimer n neu ongeleg-
te Te s wurde ober
nichts riffen 40 sofort
noch remde Wosser
die Flucht, 25 Poore folgten bis zum nöch-
sten Morgen und 35 Poore lösten ihre Ver-
bindung ouf und wonderten einzeln wieder
ob, die Weibchen noch voll Loich.
Dies meint Herr Krumme, wenn er von einer
Trogödie spricht: "Kröten können bis zu 3ö
Johre olt werden und kommen immer wieder
zu ihrem Loichgewösser zurück, ouch wenn
es löngst zugeschüttet istl"
"Wos sich do in den kommenden Johren

Gentlernen's sEreement

Herr Rublock von der Noturschutzbehörde.
"Wir hoben nichts dogegen, wenn eine
Überloufrinne ous Beton äulgelegt wird. Wir
hoben mit der Firmo Morx und dem Bergomt

Tonousbeute Flöchen
von der Bundeswehr
und von der Stodt Kq

Morx dorouf, den vor
einigen Johren entston-
denen Teich wieder zu
verfüllen.

Refugium der Kröten

Stefon Krumme: "Dieser
Teich, den ich ols Kern-

Tritt diese Totsoche ein, donn ist ober der
Lebensroum, der in den letzten Johren von
Molchen, Fröschen und Kröten erobert wur-
de, erneut geföhrdet. Herr Klemmer: "Wis-
sen Sie, derTonobbou istein fortschreitender
Prozeß. Wo wir heute Ton obbouen, entste-
hen Löcher, die noch dem Austonen wieder
verfUllt werden müssen. Leider brouchen wir

Biotooe wieder verfüllt. "

Und sowos ist zulössig? Do schofft die lndu-
strie wertvolle Lebensröume für Tiere und
Pflonzen, um sie hinterher erbormungslos
wieder zu vernichten? Jo, es ist!

Renoturierung

Wie es zu einer solchen Situotion kommt,

Wo Wold wor, muß wieder Wold hin, wo
Ackerwor, muß wiederAcker hin. Domit sich
keiner durch Bonkrott oder sonstwie ous der
Verontwortung stehlen konn, werden Abgo-
ben erhoben, die gorontieren, doß die ous-
gebeuteten Flöchen wieder renoturiert wer-
den. "

stigt usw muß so etwos wie
eine Bo ingeholt werden.
Dos Ber n olle möglichen
Behörde vom Betrief, oder
dessen Auswirkungen berührt werden, on
und verlongt Stellungnohmen. Es werden
u.o. ouch Fächleute Jer Noturschutzverbön-
de BUND und GNOR (Gesellschoft für
Noturschutz und Ornithologie in Rheinlond-
Pfalzl gehort. Erst wenn olle StellungnohmenflaZlgenon. Erst wenn olle )lellU0$l1t
oeorüft und mit dem Gesetz ols vereinbor
ä"lt"n. wird der Betriebsolon oenehmiot. Ergehen, wird der Betriebsplon genehmigt. Ergellen, wrro oer öelfleDsplon genenmrgt. Er

gilt ledoch nur für die Douer von 5 Johren,

unbedingt unter Noturschutz gestellt werden
muß1"
Wos meint Herr Krumme domit? Nun, um

iedoch für die Fortpflonzung ons Wosser
gebunden. Der Loich entwickelt slch nömlich
im Wosser, die Lorven - sprich Koulquoppen-
leben zunöchst ouch noch im Wosser, und

bis Ende April g und nochts
zu ihrem Loich chen suchen
meist ouf dem n Weibchen
und klommern ücken bis zur
Befruchtung und Eiobloge fest. Dos Weib-
chen heftet I 000 bis 3 000 Eier -in Schnü-

Dieses Foto von einem Erdkrötenpoor stellfe
uns der BLV-Verlog München freundlicher
wetse zur Verfügung.

ren o
serpf
die
über
lm Wosser entwickeln

dqsselbe Wosser zu-
rückkehren, um nun
selbst für Nochwuchs
zu sorgen.

Eine Trogödie

Jo, Sie hoben richtig
gelesen:Kröten kehren
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eine Art "gentlemen's ogreement": Dos Bio-

top wird, so gui es geht, geschützt, ouch
wenn der Betriebsplon nicht immer 100 %ig

eingeholten wird."
Herrn Rublock liegt die Unterschutzstellung
sehr om l)erzen, ober Morx hot vor 1 I /2
Johren signolisiert: "Bevor lhr dos Gelönde
nicht koufl, könnt lhr es nicht unter Notur-
schutz stellenl" Rublock ist dozu bereit. Als
ober im vergongenen Johr vermessen wer-
den sollte, stellte sich Morx ous irgendwel-
chen Gründen plötzlich quer, olso wurde
nicht vermessen. Die Ausweisung ols Notur-
schutzgebiet bleibt doher weiter offen.
Herr Rublock gibt sich ober dennoch zuver-
sichtlich: "Vor dem Sommerurloub moche ich

mir Gedonken, wie ich die Soche in den
Griff kriege." Auf meine Froge, wie longe
denn ein Unterschutzstellungs-Verfohren
douern könne, meinte er: "Zwischen einem
holben und viereinholb Johren." Do dos
Anhörverfohren schon im Mörz l98B einge-
leitet, im September l98B weitergeführt und

die Grenzziehung geöndert wurde, hoffe
ich, doß dos Offenlegungsverfohren bold
eingeleitet wird, domit der Vernichtung des
Biotops endlich Einholt geboten wird.

Bundeswehr ols Portner

Doß dieses Porodies für Pflonzen und Tiere
überhoupt entstehen konnte, liegt ouch on
der Bundeswehr. Auf der gesomten Flöche
wird kein Dünger ousgebrocht, kein Wild-
krout mit Herbiziden vernichtet, keine Tierort

mit lnsektiziden vergiftet. Ab und zu fUhrt le
diglich ein Schöfer seine vierbeinigen Rosen-
möher durch die Flur. Herr Krumme: "Wir
sind froh, doß wir die Bundeswehr ols Port-

ner für die bedrohten Tiere und Pflonzen
hoben. Auf den ousgebeuteten Gebieten
könnten sogor gonz leicht neue Lebensröu-
me geschoffen werden: ein Ponzer dreht sich
zwei-, dreimol ouf der Stelle, mocht eine
floche Kuhle, die louft donn mit Wosser voll
und ist schon bold mit neuem Leben besie-
delt."
Beim derzeitigen Abbou der Feindbilder
konn es der Bundeswehr sicher nicht schwer-
follen, einige Hektor überflüssigen Ubungs-
gelöndes in ein Pflonzen- und Tierporodies
zu verwondeln.

Wilderer

Bis es ober soweit kommt, bleibt noch viel zu
tun, denn leider konn der Frömmste nicht in

Frieden leben, wenn ... "böse Nochborn" -

einige wenige Gortenteichbesitzer - Pflon-
zen ous dem Porodies stehlen. Diese Wilde-
rer sollten wissen, doß sie sich ihre Schuhe
nicht verdrecken und Betriebsgelönde unbe-
fugt betreten müssen. Die Klostergörtnerei in
Morio Looch sowie ieder Görtner in Koblenz
und Umgebung verkouft die gleichen Pflon-
zen, sogor mit Nomensschildchen und Hin-
weis für Stondort und Pflege, und sogor noch
zu geringem Preis.

Noturschutzgebiet?

Mittlerweile spricht mon im Noturschutzschon
von einem neuen Schlogwort: Biotopver-
bund. Von ihm erhofft mon sich endlich mehr
Erfolge beim Schulz der Notur, denn ohne
Zweifel wochsen die Listen geföhrdeter Tiere
und Pf lonzen. Noturnohe Lebensröume
schwinden und die Verschmutzung von
Boden, Wosser und Luft steigt immer mehr.
Desholb sind Einzeloktionen nicht mehr ge-
frogt, vielmehr geht es um die Gestoltung,
Slcherung und Pflege der "verneIzlen" Lebens-
röume in der Londschoft.
Es wöre doher on der ZeiI, daf. olle Betei-
ligten Stodt Koblenz (Forstverwoltung),

Bergomt, Firmo Morx, Bezirksregierung
(Noturschutzbehörde), Bundeswehr und No-
turschutzverbönde sich on einen Tisch setzen
und versuchen, zumindest 

.l,9 
Hektor ols

Noturschutzgebiet ouszuweisen. Dies wöre
ein erster Schritt in Richtung Rettung des Po-

rodieses Schmidtenhohe.
Kurz vor Redoktionsschluß erreichte uns noch
eine sensotionelle Meldung: Die Bundes-
wehr hot durchblicken lossen, einige Teiche
ouf dem ousgebeuteten Gebiet onzulegen.
Domit sind zunöchst die Erdkröten gerettetl ln
der nöchsten Ausgobe von KIRMES werden
wir donn über den oktuellen Stond der Dinge
berichten.

Joochim Hof
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